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320 SÄubolf SBecïerle: Stuf ben (çôljen. — 21. Dîitter bon bet. ©fieri: 3)te ©cfjônïiettert bet Umgebung Sftioê.

fabett) : „llnb aîleh. ïommt bort bem gottberlaf»
fenen ©idjiert."

,,gd) tu'h aber meßt meßt!" berfeßte gaïob
gläubig»

„0 bu töridjter 23uB ®ah ift [tarier alh bu,
bah fragt meßt uacf) bit, nidjt natf) mir, ba
ïann bit nur bet Rimmel ïjelfen, er ïjat aber

îluf
Cict)t im Äuge, ließt im ipergen,

ßteßn mir auf beu fpö^eu bin,
3xoßeS> Oaudfgen, ^eitre^ Sdfergen
Quellen ßelt aith frifcbem Sinn.

© mie beu-licb ift bteh Schreiten
tlber fonnbegtäugten Scßnee,
On bie tinter füllten IBeitevt, —
Ärrer Blinkt im ®at kein See.

ben

fo biete ©terne, baff er boiß bietteicßt and) rnei»

item armen gaîob toiebet ein Sitßtlein aufftecft."
©h mar ein innigeh fßlaubern gtoifcßen Mut»

ter unb ©oßn, urtb bah ©Iternßauh übte Satin»
ßetg'igleit, man fcbmieg über bie Singe, bie bah
©agehlidft nidjt ertrugen.

(gortfeßung folgt.)

ipößen.
£)obe ipimmel fid) und neigen,
ÄUe gerne roirb uns' naß.
llnb in munbertiefem Scbmeigen

liegt bie S3elt fo frieblicb ba.

33alb oecftummen Scßetg unb 3Borte
grt ber Stille liebtet tpößn,
233ie an reinem, ßeit'gen ©rte
Sieiben roir in Änbacbt ffebn. —

SKubolf SBecIerle.

©te Scßönßeiten ber Umgebung 3lto be ßaneirosi.
SSon 9t. Dîitter bon ber Dfien.

Monat Mai. @h ift motgenë 8 XUjt. Sodj
brauen über ber Sudjt bon ©uauabata bicfjie
Siebet, bodf) ber Stiefenfonnenball, ber hinter ben

Sergen bon Siictïjerot) foeben aufgegangen, bet»
lünbet einen ftral)lenben „§erbftfag", gm ©at=
ten beh alten ©aft i Clos, in bem id) meine Sefi»
beug aufgefd)lagen, tube icï) auf einem bor länge®

rer $eit fd)on gefällten alten motfdjen Saum»
fiamirt, bie ©title unb Stnbacßt beh Morgenh ge»

nießenb. ©er Saud) meiner leidjten Srafil»
gigarre fteigt tangfam gum Stttjer hinauf. Sor
mir auf bem Söege tummeln fid) SBilbtauben
unb ©flauen, nad) Srofamen unb Seften beh

foeben berlaffenen grü'bftüdhtifißeh pidertb, ®a
nabt mein gteunb unb tidjtet bie grage an'

midi: „©eben ©ic mit gur ©abea?" — ©in
Serg ift eh auh Ilobigent ©ranitgeftein, grotehf
geformt, ber fid) nach ©üben gu unlneit ber
Grifte erbebt» — ®utg barauf fdjteiten toir bie

fteite ©traße hinab, herunter bon ber §ötg auf
ber itnfer |jauh gelegen, ben [trächtigen Sluhblid
auf ^afen unb SMtftabt berlierenb. Mit ber

©leftrifdjeu — ©abea=£inie — fahren toit bih
gu ihrem ©nbpuntt, unb bann gel)t eh ber
ßebeh im ©djlangen» unb Qidgad'furh atCmäblicß
hinauf auf einen Sorberg. SBir finb im SBalbe.

Stuf ber ibeat ausgebauten Slutoftraße begegnen

uns Seiter, grauen itnb Stinber. Stüh Sufü)
unb Sananenbain in ben Siebexungen lugen
bie Kütten unb ipäufer ber Srafilianer harbor,

in ihrer SCnfprudjhlofigteit berfdjieben toie bie

Hautfarbe ihrer Seloobnet. Stuf bem ©ibfel
angetommen, bebnt fid) bor unfern Süden ein
©al auh, bah, nach bem Meere gu bon einem

mächtigen gelhmaffib flanïiert, bie ©ieöelungs»
ftätien ber fdjtoatgen Sebölfeutng unh geigt, gn
unregelmäßigen Stbftänben unb bon bieten
©djattenbäumen umgeben, liegen überall ihre
einfachen, primitiben fpütten, terraffenförmig
an ben Sängen fid) bingiebenö. Sinlh, toeit in
ber gerne, erblideu toir ben atlantifdjen Dgean,
beffen SranbungSgetöfe fd)toad) gu un§ herüber»
tönt. Sor unê in ber ©bene, gu beiben ©eiten
beë Sîegeê, ben loir einfdjlagen toollen, breiten
fid) inmitten fauberer Safenbeete bie 3ieit= unb
©üortbläüe borneI)mer Srafilianer aus. ©leid)
bat)inter gur Sed)ten erbebt fid) bie ©abea, ein
etloa 800 Meter bober getsbtod bon gigantifdjeu
3tü£maßen. — SBir fommen an einem Ileinen
länblichen ©aft'bauê borbei, bah, bon Sitfd)» unb
Sananenfiflangungeu umgeben, einen ibßltifdjen
©inbritd macht, ©teich babinter ftoßen toir auf
einen freien SM), auf Ineldfem toeiße, braune
unb feßtoarge ßeute fid) eingefunben, um einen
^abnenfamßf gu beranftalten. Sie Sßetten loa»

ren bereith abgefeßtoffen. $a ich berartige
.Stampfe nod) nie gefd)aut, beranlaffe icß mei»

neu Segleiter, ein toenig Saft gu utaeßen. Stuf
ein gegebeneh Qeicßen imtrben bie ©iere in bie

„Strena" gefeßt, unb bie „litta" begann. ®ie

320 Rudolf Weckerle: Auf den Höhen, — A. Ritter von der Osten: Die Schönheiten der Umgebung Rios,

sabeth: „Und alles kommt von dem gottverlas-
senen Dichten."

„Ich tu's aber nicht mehr!" versetzte Jakob
gläubig.

„O du törichter Bub! Das ist stärker als du.
das fragt nicht nach dir, nicht nach mir, da
kann dir nur der Himmel helfen, er hat aber

Aus
Licht im Äuge, Licht im Herzen,

Iiehn wir aus den Höhen hin,
Frohes Jauchzen, heitres Scherzen
CZuellen hell aus frischem Sinn.

G wie herrlich ist dies Schreiten
Über fonnbeglänzten Schnee,

In die lichterfüllten Weiten, —
Klarer blinllt im Tal kein Zee.

den

so viele Sterne, daß er doch vielleicht auch mei-
nem armen Jakob wieder ein Lichtlein aufsteckt."

Es war ein inniges Plaudern zwischen Mut-
ter und Sohn, und das Elternhaus übte Barm-
Herzigkeit, man schwieg über die Dinge, die das
Tageslicht nicht ertrugen.

(Fortsetzung folgt.)

Höhen.
Hohe Himmel sich uns neigen,
Alle Ferne wird uns nah.
Lind in wundertiesem Schweigen
Liegt die Welt so friedlich da.

Bald verstummen Scherz und Worte
In der Stille lichter Höhn,
Wie an reinem, heil'gen Grte
Bleiben wir in Andacht stehn.

Rudolf Weckerle.

Die Schönheiten der Umgebung Rio de Ianeiros.
Von A. Ritter von der Osten.

Monat Mai. Es ist morgens 8 Uhr. Noch
brauen über der Bucht von Guanabara dichte
Nebel, doch der Riesensonnenball, der hinter den

Bergen von Nictheroy soeben aufgegangen, ver-
kündet einen strahlenden „Herbsttag". Im Gar-
teil des alten Castillos, in dem ich meine Rest-
denz aufgeschlagen, ruhe ich auf einem vor länge-
rer Zeit schon gefällten alten morschen Baum-
stamm, die Stille und Andacht des Morgens ge-
nießend. Der Rauch meiner leichten Brasil-
zigarre steigt langsam zum Äther hinauf. Vor
mir auf dem Wege tummeln sich Wildtauben
und Spatzen, nach Brosamen und Resten des
soeben verlassenen Frühstückstisches pickend. Da
naht mein Freund und richtet die Frage an
mich: „Gehen Sie mit zur Gavea?" — Ein
Berg ist es aus klobigem Granitgestein, grotesk
geformt, der sich nach Süden zu unweit der
Küste erhebt. — Kurz darauf schreiten wir die

steile Straße hinab, herunter von der Höhe, auf
der unser Haus gelegeil, den prächtigen Ausblick
auf Hafen und Weltstadt verlierend. Mit der

Elektrischen — Gavea-Linie — fahren wir bis
zu ihrem Endpunkt, und dann geht es Per
pedes im Schlangen- und Zickzackkurs allmählich
hinauf auf einen Vorberg. Wir sind im Walde.
Auf der ideal ausgebauten Autostraße begegnen
uns Reiter, Frauen und Kinder. Aus Busch
und Bananenhain in den Niederungen lugen
die Hütten und Häuser der Brasilianer hervor,

ül ihrer Anspruchslosigkeit verschieden wie die

Hautfarbe ihrer Bewohner. Auf dem Gipfel
angekommen, dehnt sich vor unsern Blicken ein
Tal aus, das, nach dem Meere zu von einem

mächtigen Felsmassiv flankiert, die Siedelungs-
stätten der schwarzen Bevölkerung uns zeigt. In
unregelmäßigen Abständen und von vielen
Schattenbällinen umgeben, liegen überall ihre
einfachen, primitiven Hütten, terrassenförmig
an den Hängen sich hinziehend. Links, weit in
der Ferne, erblicken wir den atlantischen Ozean,
dessen Brandungsgetöse schwach zu uns herüber-
tönt. Vor uns ill der Ebene, zu beiden Seiten
des Weges, den wir einschlagen wollen, breiten
sich inmitten sauberer Rasenbeete die Reit- und
Sportplätze vornehmer Brasilianer aus. Gleich
dahinter zur Rechten erhebt sich die Gavea, ein
etwa 800 Meter hoher Felsblock von gigantischen
Ausmaßen. — Wir kommen an einem kleinen
ländlichen Gasthaus vorbei, das, von Busch- und
Bananenpflanzungen umgeben, einen idyllischen
Eindruck macht. Gleich dahinter stoßen wir auf
einen freien Platz, auf welchem weiße, braune
und schwarze Leute sich eingefunden, um einen
Hahneukampf zu veranstalten. Die Wetten wa-
ren bereits abgeschlossen. Da ich derartige
Kämpfe noch nie geschaut, veranlasse ich mei-
nen Begleiter, ein wenig Rast zu machen. Auf
ein gegebenes Zeichen wurden die Tiere in die

„Arena" gesetzt, und die „luta" begann. Die
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Dîio be Qanet:

fporenbetoaffneten tapfern tQ.äpne fprangen ftdj
fofort an, Idingen'mit ben glügetn unb pacf'ten
aufeinanber loS, opne bafj ein ©rtapmcn beS

einen ober anbetn git exïennen getoefen. Stacp

Stblauf einex SSiextelftunbe tourbe eine ißaufe
eingefcpaltet, bie ©iere mit ïaltem SBaffex benepT,

maffiext unb, frifcpi ge'ftâxït, bon neuem auf»
einanber loêgelajfen. ©a toir toeiter tooïïten,
tonnten toir unS nicpt langer aufhalten. Unter
lauten Stommcniaren ber ,,$smprefario§'', beren

jebex eingelne bie ©üte feineS ©iexeS pries,
betliefjeu toir baS unter freiem Rimmel ïjie.r in
©gene gefepte eigenartige ©cfaufpiel.

Starîibem toir bie borertoapnten, fcpön ge=

pflegten ©pieibläpe mit ipren feubalen fcpmucfen
Sanbpöufexn paffiext patten, füpxte bicStxaffe
attmäplicp toiebex pinauf bis gu ben ißorpöpen
ber ©abea, too fxifcp angelegte toeite Sananen»
paine ftdj ausbreiten unb pie unb ba im ©ebüfdj
ein ©äuScpcn gu erbtiefen toax. SIuip eine beutfdpe
flagge „fcptoaxg=toei§=xot" bemerften toir bom
Sßcge auS luftig toepenb an einex ÜBambuS»

[tätige, bocp tiefj ficï> auf unfern Stuf „SSiba Sit»

temanpa!" bor bem im ©raS unb ©eftxüpp bex»

mit 3udfe£^ut.

ftecft liegenben Seinen tpäuScpen niemanb er»
blieben.

ßöpex unb pöper fteigt bie ©onne, unb immer
impofanter toirb bex SluSbticf auf SJieer unb
ferne gelfeninfetn. Unter unS ftpäumt toeifj
aufleucptenb bie -öranbung unb bonnext mit ele=

mentarex ©etoalt gegen gelSgeftein unb Sïtip»

pen ber pier fteil gum 2)teexe abfattenben ïhicpt.
SBie ein SJieiftexgemälbe bex Statur liegt bem

Stefcpauer atteS gu Süfjen. ©in pexxlicpex !ta=

xer ©onntagmoxgen ift eS, unb toir tounbern
un§, baff toir bie eingigen finb, bie pier beS SBe=

geS giepen.

SBieber gept eS bergab, bieSmal lanbeintoäxtS,
bis toir an eine in biete SIxme fiep teilenbe, mit
bem SOteexe in SSerbinbung ftepenbe ßagune
fommen, toettpe bon SJiangxoben bicpt umfäumt
ift. ©in paar Dbft» unb ^ifdgerpiitten taucpen
auf» ^cpi intexeffiere micp für ben §if||ang unb
laffe mix bon ben Seuien, bie gern SluSïunft er»
teilen, ipxe gum ©xocfnen aufgefpannten fein»
mafdptgen Stepe geigen, kleine, ettoa 30 Qenti»
meter lange fyifcpe finb eS, benen fie pier îtadf»
fteÏÏen. ©aneben fangen fie rudj ©afcpenfrebfe,

A. Ritter von der Osten: Die Schönheiten der Umgebung Rio de Janeiros. 321

Rio de Janen

sparenbewaffneten tapsern Hähne sprangen sich

sofort an, schlugen mit den Flügeln und hackten
aufeinander los, ohne daß ein Erlahmen des
einen oder andern zu erkennen gewesen. Nach
Ablauf einer Viertelstunde wurde eine Pause
eingeschaltet, die Tiere mit kaltem Wasser benetz?,

massiert und, frisch gestärkt, von neuem auf-
einander losgelassen. Da wir weiter wollten,
konnten wir uns nicht länger aufhalten. Unter
lauten Kommentaren der „Impresarios", deren
jeder einzelne die Güte seines Tieres pries,
verließen wir das unter freiem Himmel hier in
Szene gesetzte eigenartige Schauspiel.

Nachdem wir die vorerwähnten, schön ge-
Pflegten Spielplätze mit ihren feudalen schmucken

Landhäusern passiert hatten, führte die Straße
allmählich wieder hinauf bis zu den Vorhöhen
der Gavea, wo frisch angelegte weite Bananen-
Haine sich ausbreiten und hie und da im Gebüsch
ein Häuschen zu erblicken war. Auch eine deutsche

Flagge „schwarz-weiß-rot" bemerkten wir vom
Wege aus lustig wehend an einer Bambus-
stange, doch ließ sich auf unsern Ruf „Viva Al-
lemanha!" vor dem im Gras und Gestrüpp ver-

mit Zuckerhut.

steckt liegenden kleinen Häuschen niemand er-
blicken.

Höher und höher steigt die Sonne, und immer
imposanter wird der Ausblick auf Meer und
ferne Felseninseln. Unter uns schäumt weiß
aufleuchtend die Brandung und donnert mit ele-
mentarer Gewalt gegen Felsgestein und Klip-
pen der hier steil zum Meere abfallenden Bucht.
Wie ein Meistergemälde der Natur liegt dem

Beschauer alles zu Füßen. Ein herrlicher kla-

rer Sonntagmorgen ist es, und wir wundern
uns, daß wir die einzigen sind, die hier des We-
ges ziehen.

Wieder geht es bergab, diesmal landeinwärts,
bis wir an eine in viele Arme sich teilende, mit
dem Meere in Verbindung stehende Lagune
kommen, welche von Mangroven dicht umsäumt
ist. Ein Paar Obst- und Fischerhütten tauchen
auf. Ich interessiere mich für den Fischfang und
lasse nur von den Leuten, die gern Auskunft er-
teilen, ihre zum Trocknen aufgespannten sein-
maschigen Netze zeigen. Kleine, etwa 30 Zenti-
meter lange Fische sind es, denen sie hier nach-
stellen. Daneben fangen sie auch Taschenkrebse,



9X. SRitter bon ber Often: ®ie ©djönpeiten bcr Umgebung 3tio be ganetrog.

toeiten Stögen Bereits

umgangen, unb in ber

gerne taudjen .tuppen
unb üpöpen gaptreidjer
Befannter SluSftugSorte
auf, Betoatbet unb mit
©ruppert maletifc|et
Jahnen Beftanben.Stur
bort, too naiteS get§=
geftein fid) geigt, tritt
ber iBufcp guriid', urn
in Stiffen unb ©patten,
too ettoaS ©rbe fid) ge=

fammelt, ©räfern,2)too»
fen ober ganten 5ßlaig

gu madjeit. $ocp oben

im ttper giepen llru=
BitS, bie fd)toargen2Ia£=

geier ©übamerUaS,
ipre toeiten Greife.

SDtein um biete gapre
jüngerer greitnb, ber

fidj bergeBIicp Bemüpt,
micp gum SSefteigen ber

©abea gu Betoegen,

fcptägt nunmepr bor,
ben ettoa 10 kilometer
toeiten SBeg BiS Sltto
be ©oa ba SSifta (pope
gute SïuSficpt) eingin
fcplagen. tpin unb toie=

ber toerben toir iiBer=

pott bon faufenben2Iu=
toS, in toetcpen ©amen
unb tperren, paffio=
nierte Staturfreunbe,
einen SlitSflug unter=

noinmen. Unter einem
borfpringenben get§=
bad) macpen lnir Stafi
unb tupen. tpalB ber=

ïoptteê geuerpotg unb
ein paar Steine taffen erïennen, bap eS ein
SieBIingtpIap berer ift, bie in freier Statur
aBguïodjen genötigt firtb. tpier unb ba in ber

Sagune paBen gifdjer ipre Stepe auSgetoorfen,
auip ein Steger Befinbet ftcpi unter ipnen, mit fei=

ner fcptoargen „SJtabame" ein fntgaleS SStapt

fiep) teilenb.
SBeiter toanbern toir bie ftiHe Sanbftrape ent=

lang unb Bommen an eine ©telle, too Barfi#
gepenb ein ettoa 14jäpriger SStutattenjiingting
in primitiber SBeife einen SSerïaufêftanb für

SBotamfdjer ©arten bon 3îto.

natp toeldjen IeBpafte Stacpfrage Beftepen foïï.
SSon ben podjgetBen aromreidjen SStanbarinen

laufen toir etlicpe unb taffen fie und fepmeden.
ÜBeratt grünt unb Btüpt eS, bodj fetten nur ge=

toapren toir einen SSoget, ©cpmetterting ober

fonftigeS gnfeft. ift palt „tperBft", unb toir
gepen bem „Sffiinter" entgegen.

SJÎerîtoûrbig! ©rop üppigfter IBegetation ftpen
njjt biete SeBetoefen auc^ pier iprert SBinterfdjtaf
gu palten.

©ie fteit aufragenbe ©abea paBen toir im

A. Ritter von der Osten: Die Schönheiten der Umgebung Rio de Janeiros.

Weiten Bogen bereits

umgangen, und in der

Ferne tauchen Kuppen
und Höhen zahlreicher
bekannter Ausflugsorte
auf, bewaldet und mit
Gruppen malerischer

Palmen bestanden. Nur
dort, wo nacktes Fels-
gestein sich zeigt, tritt
der Busch zurück, um
in Rissen und Spalten,
wo etwas Erde sich ge-

sammelt, Gräsern,Moo-
sen oder Farnen Platz

zu machen. Hoch oben

im Äther ziehen Uru-
bus, die schwarzenAas-

geier Südamerikas,
ihre weiten Kreise.

Mein um viele Jahre
jüngerer Freund, der
sich vergeblich bemüht,
mich zum Besteigen der

Gavea zu bewegen,
schlägt nunmehr vor,
den etwa 10 Kilometer
weiten Weg bis Alto
de Boa da Vista (hohe
gute Aussicht) einzu-
schlagen. Hin und wie-
der werden wir über-
holt von sausenden Au-
tos, in welchen Damen
und Herren, passia-
nierte Naturfreunde,
einen Ausslug unter-
nommen. Unter einem
vorspringeirden Fels-
dach machen wir Rast
und ruhen. Halb ver-
kohltes Feuerholz und

ein paar Steine lassen erkennen, daß es ein
Lieblingsplatz derer ist, die in freier Natur
abzukochen genötigt sind. Hier und da in der

Lagune haben Fischer ihre Netze ausgeworfen,
auch ein Neger befindet sich unter ihnen, mit sei-

ner schwarzen „Madame" ein frugales Mahl
sich teilend.

Weiter wandern wir die stille Landstraße ent-

lang und kommen an eine Stelle, wo barfuß-
gehend ein etwa 14jähriger Mulattenjüngling
in primitiver Weise einen Verkaufsstand für

Botanischer Garten von Rio.

nach welchen lebhaste Nachfrage bestehen soll.
Von den hochgelben aromreichen Mandarinen
kaufen wir etliche und lassen sie uns schmecken.

Überall grünt und blüht es, doch selten nur ge-

wahren wir einen Vogel, Schmetterling oder

sonstiges Insekt. Es ist halt „Herbst", und wir
gehen dem „Winter" entgegen.

Merkwürdig! Trotz üppigster Vegetation schei-

neu viele Lebewesen auch Hier ihren Winterschlaf
zu halten.

Die steil aufragende Gavea haben wir im
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grücpte eingerichtet pat. — gn ben Dtinnfälen lenbe ©elartbe. S3on 35oa SSifta auë erreicht
lângë beê SBegeê fliegt ïriftattîlareê SBaffer, man auf ber (Sftraba baë gurnaê bie „gitrnaê
iit toelcpem eë ton ©einen gierlichen giften be Slgaffh", eine ber grämten Sepenëtoûrbigïeù
mimmelt. Sin einer ÎBegïreugung, too eë nacp ten beê ettoa 1000 3Jieter popen Stjuca=25ergeë.
beut in ber gerne liegenden SDorfe gacaoegagna hier Befinben fich geräumige frühere gnbianer-
abgeht. Biegen loir recht» ein unb fteigen ge= poplen. ©iefe ©rotten finb bon großen, in toil=
mächtich feie in (Serpentinen nah 21oa SSifta bem Surcpeinanber getürmten gelêBIbcfen ge=

hinanfführenbe breite Sanbftrafje hinan. 3Iuë= Bitbet unb Bieten mehreren punbert ißerfonen
bliebe bon ungeapnter Spracht Bieten fid) unë Stoum unb ©epup gegen Stegen ober plöplid)
hier über gäler, ^öhen unb SSälber pintoeg Bië auftretenbeê IXntoetter. Ktareê Kriftalltoaffer
311 bem fernen SOteer. fließt gltpernb stoifepen ben gelfen perbor. ©in

3Bir molten tool)! eine halbe Stunde auf feie- BejauBernber, ïfjler unb intereffanter 0rt.
fern gientlid; fteilen Sffiege gurüdgelegt paBen, 23on fRio herauf führt eine ©le'ftrifcpe nach
alë unë bie SOtübigteit übermannte. (Sin gerabe 33oa SSifta. Stuf einer 23anï ber öffentlichen
ben 33erg peraufftreBenbeê Sluto, baë leer fährt, ©artenanlagen beë lepiern Drteë laffen toir
rufen toir an unb fteigen ein, um, bon allen unë nieber unb fcplürfert auë ©einen Schalen
Strapagen Befreit, nadj Bürger Qeit 93oa Slifta ben hetmifchen Kaffee einer ©rfrtfcpungëftation.
31t erreichen, gn herrlicher Sage, bon immer.- ®anad) gept eë mit bem Bonb (©ieïtrifcpe) bie

grünen Betoalbeten hapen umrahmt, bepnt fiep bieten Kurben unb SSinbungen bon ber ^>öhe

ber Ort auë, bem fepmude Kur= unb Saitbpäufer peraB, ben graitbiofen SBIid auf fRio unb fein
ipr ©epräge geben. Slr.tonrapen bon routant© märchenhaftes panorama im SIBenbglang ber

feper Schönheit brtrehfehneifeen baë fteil aBfaü untergepenben Sonne nocp einmal gertiepenb. —

©er i?uffd)mteb*

tpeute gab mir ber Sdfmieb am ©nbe beë ©otfeë 31t denken,
©ben kam ici) beë 325egë, alë einen ip^rtgft er Befcpïug.

gid)tenftämme, gemaltige, patte ber SBagen geloben,
©er cor ber Scpmiebe pielt, feft burcp ein Steinftück gebremft.

f}n bem gelüdrerten Hiemengeug ftanben bie roueptigen 33raunen,
©ber STtäpne itnb Sdfœeif patten fie falber alë Korn.
SBarfen bie pmupter Blirrenb im meffingfunbelnben Kummet,

heitfepten bie gliegen oon fid), fd)arrten unb ftampften bert ©rurtb.

©oep ba napte ber STteifter mit ©ifen unb ÏÏBerkjertg, ber guprmartn
hob nun bem heagfte baë 33ein, legte baë h"f fiep aufë Knie.

îtafcl) mit bem STteffer guerft gereinigt, gefdfnitten, geebnet

ÎBurbe baë mäd)tigc h^en, knirfepenb flog roeiplicper Span.
Gept mit ber ßange ergriff ber STteifter baë glüpenbe ©ifen,

fkepte bem £mfe an, rartepenb gifepte eë auf.

©od) ba entrip fiep ber ©aul ltnbänbigen ïvuckeë, beinape

2Bärert guprmann unb Sd)tnieb unter bie Häber geftürgt.

©ber fie bitlbeten niept bie Saune beë ftörrtfepen ©iereë,

Unb mit gelenkiger Kraft rourbe eë roieber begäpmt.

Klingenb traf nun ber hammer bie Stägel, eë ftoben bie gunken,
Unb baë ©ifen fap feft, unb baë 3Berk roar getan.

Säcpelnb roifepte ber Slteifter ben Scptoeip oon ber rupigen Stirne,
Klopfte bem roiepernben h<mgft freunblicp glanke unb £)alë.

Sarg ben Sopn feiner ©rbeit im Sacke beë lebernen Scpurjeë,
"Rückte bie Kappe unb trat ftill in bie SBerkftatt 5urück.

Rafd) entbremfte ber guptntann, eë ftrafften fid) Seile unb ©urten,

Anton Wildgans: Der Hufschmied. 323

Früchte eingerichtet hat. — In den Rinnsälen lende Gelände. Von Boa Vista aus erreicht
längs des Weges fließt kristallklares Wasser, man aus der Estrada das Furnas die „Furnas
in welchem es von kleinen zierlichen Fischen de Agassiz", eine der größten Sehenswürdigkei-
wimmelt. An einer Wegkreuzung, wo es nach ten des etwa 1000 Meter hohen Tijuca-Berges.
dem in der Ferne liegenden Dorfe Jacavepagna Hier befinden sich geräumige frühere Indianer-
abgeht, biegen wir rechts ein und steigen ge- höhlen. Diese Grotten sind von großen, in wil-
mächlich die in Serpentinen nach Boa Vista dem Durcheinander getürmten Felsblöcken ge-
hinaufführende breite Landstraße hinan. Aus- bildet und bieten mehreren hundert Personen
blicke von ungeahnter Pracht bieten sich uns Raum und Schutz gegen Regen oder plötzlich
hier über Täler, Höhen und Wälder hinweg bis auftretendes Unwetter. Klares Kristallwasser
zu dem fernen Meer. fließt glitzernd zwischen den Felsen hervor. Ein

Wir mochten wohl eine halbe Stunde auf die- bezaubernder, kühler und interessanter Ort.
sein ziemlich steilen Wege zurückgelegt haben, Von Rio herauf führt eine Elektrische nach
als uns die Müdigkeit übermannte. Ein gerade Boa Vista. Auf einer Bank der öffentlichen
den Berg heraufstrebendes Auto, das leer fährt, Gartenanlagen des letztern Ortes lassen wir
rufen wir an und steigen ein, um, von allen uns nieder und schlürfen aus kleinen Schalen
Strapazen befreit, nach kurzer Zeit Boa Vista den heimischen Kaffee einer Erfrischungsstation,
zu erreichen. In herrlicher Lage, von immer- Danach geht es mit dem bond (Elektrische) die

grünen bewaldeten Höhen umrahmt, dehnt sich vielen Kurven und Windungen von der Höhe
der Ort aus, dem schmucke Kur- und Landhäuser herab, den grandiosen Blick auf Rio und sein

ihr Gepräge geben. Autostraßen von romanti- märchenhaftes Panorama im Abendglanz der
scher Schönheit durchschneiden das steil abfal- untergehenden Sonne noch einmal genießend. —

Der Hufschmied.

Heute gab mir der Achmied am Ende des Dorfes zu denken,
Eben kam ich des Wegs, als einen Hengst er beschlug.

Fichtenstämme, gewaltige, hatte der Wagen geladen,
Der vor der Achmiede hielt, fest durch ein Ateinstück gebremst.

In dem gelockerten Riemenzeug standen die wuchtigen Braunen,
Aber Mähne und Ächweif hatten sie falber als Korn.
Warfen die Häupter klirrend im messingsurckelnden Kummet,

Peitschten die Fliegen von sich, scharrten und stampften den Grund.

Doch da nahte der Meister mit Eisen und Werkzeug, der Fuhrmann
Hob nun dem Hengste das Bein, legte das Huf sich aufs Knie.

Rasch mit dem Messer zuerst gereinigt, geschnitten, geebnet

Wurde das mächtige Horn, knirschend flog weißlicher Apan.
Jetzt mit der Zange ergriff der Meister das glühende Eisen,

Preßte dem Hufe es an, rauchend zischte es auf.

Doch da entriß sich der Gaul unbändigen Ruckes, beinahe

Wären Fuhrmann und Achmied unter die Räder gestürzt. -

Aber sie duldeten nicht die Laune des störrischen Tieres,
Und mit gelenkiger Kraft wurde es wieder bezähmt.

Klingend traf nun der Hammer die Nägel, es stoben die Funken,
Und das Eisen saß fest, und das Werk war getan.

Lächelnd wischte der Meister den Ächweiß von der rußigen Atirne,
Klopfte dem wiehernden Hengst freundlich Flanke und Hals.
Barg den Lohn seiner Arbeit im Aacke des ledernen Achurzes,

Rückte die Kappe und trat still in die Werkstatt zurück.

Rasch entbremste der Fuhrmann, es strafften sich ôeile und Gurten,
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